
chrıft erwähnte Sündermasse umfassend keın Universalısmus sondern dıe
rlösung UTr Urc Gilauben das Evangelıum 193 96) Zur Inspıration

21} schreıbt DIie Propheten „reden als Menschen also nıcht dal}
dıe Geistesbewegung das wesentliıch Menschlıche beı ıhnen aufhöbe aber nıcht
als Menschen ıhrer natürlıchen Kıgenheıt sondern als (Gott angehörıge von

SCINCM eılıgen Geist geheıulıgte Menschen (S 264 vgl 6311) Dıie Parallelen
miıt dem Judasbriefe 22 werden der Auslegung erwähnt und 1SKU-
Hert (S 296 300) der 2 Petr wırd zeıtlıch VOT as angesetzt Abhängigkeıt be-
einträchtigt nıcht K anonıZIıtät „Hauptentscheidungsgrund für das kanonısche An
sehen Schriuft 1St dıe echte Theopneustie und darüber entsche1det 1116

System und (Gjelst der SanNnzZch Schrift herangebıildete pneumatısche ntık nıcht
außerliıch hıstorische oder subjectiv (S 298) Dort werden auch dıe
Authentizıtät des zweıten TIeISs verte1 und dıe stilıstischen Unterschiede be1-
der TIeIe erklärt
en konservatıver Auslegung und wertvollen Eınzelbeobachtungen (Für

KxXegese und fe  g bekommt INnNan 1NDI1C Hermeneutıik und
Auslegungsprinzıplen Dieser 1NDIIC 1st wohl das Interessanteste Kxegeten

und Nachdruck dieses Buches ergle1ıc mıiıt modernen kKkommentaren
auf csehr diıesen Brief gesamtbıiblıschen Kontext ınterpretier

€e1 verwelst (1 nıcht NUur auf bıblısche Parallelen (einschlıeßlıch des Al1Ss)
sondern zıieht dıese unbefangen ZUT Erklärung des TIeISs heran TEINC mıiıt dem
Caveal Wır USsSscnh SC1IMN mıt den Worten um nıcht dem Apostel edan-
ken unterzuschıeben“ (S 6() Anm während griechısch-römısche oder dıe
N der heutigen Petrus--Exegese domıinıerende Jüdısche Laiteratur nıcht ZUTr In-
terpretatiıon herangezogen wıird

Eınen modernen wıissenschaftlıchen kommentar wiırd und kann nıcht erset-
7en (vgl dıe 111e be1 CNroder JETRN 995 J 214) Für dıe ıbelle-
sende Gemeıinde orößtenteıls technısch SCIMN Der große eılenab-
stand und dıe großzügıgen Ränder USsSsCcCnh beIl der obıgen Seıtenzahlangabe be-
rücksichtigt werden: modernem Satz WAalIc INan ohl auf dıe Hälfte der Seıiten-
zahlgekommen. Indiızes hätten den Band bereichert. TUC: Papıerqualität
und Verarbeıtung sınd hervorragend.

Christoph enschke

Darrell Bock Luke Bde aker Xxegetic Commentary the New Testa-
Tan Rapıds er 1994/1 996 2148 US S

Alleın Gesamtbıibliographie und ZEC Ende des Zzweıten Bandes dıeses I1NO-

numentalen Werkes sınd mıt InSsgesamt 180 annähernd umfangreıch der
Lukas Kommentar VoNnNn Klostermann (HNT “1929) uch den e1ıbändıi-
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SCHh Kommentaf seines evangelıkalen ollegen Nolland (WBC 35 9-1
129 l äßt Bock quantıtati v weıt hınter sıch. Und selbst dıe bısher dQus-
führlıchste Gesamtauslegung des Lukasevangelıums Urc den katholıschen Exe-

Fıtzmyer nCcC 28 1981/1985) wırd etliches überboten Eın lıc ın
deutschsprachige ommentarreıhen bestätigt den Eındruck. dal} eıne NECUC

Quantıität ın dıe Evangelienauslegung eingeführt hat Bovon dürfte nıt seinem
dreibändıgen Kkommentar EKK 1 989171) In den nächsten Jahren auf immerhın
gut 300 bringen. Schürmann 1 969{11) hat für LK F 54 rund
05 () gebraucht. könnte Rekord also brechen. doch wiırd CI selinen KOom-
nmentar ohl nıcht Ende führen können. In näherer Zukunft allerdıngs
KALZ selinen vierbändıgen Matthäus-Kommentar abschließen (EKK 198511), der
mıt Lukas-Kommentar quantıtati v gleichzıehen . könnte. Abgesehen davon
wırd CS aber NUur wen1ıge Kxegeten geben., dıe einem Evangelıum iınnerhalb VOoN
dreIı Jahren dreı Evangelıenkommentare mıt 37200 publızıert Has
ben In Luke (LE New J1 estament Commentary Seri1es. 994 412 bhietet
eiıne allgemeınverständliche Kurzfassung seines Großkommentars. und ın
u (NIV Applıcatıon Commentary, 996 64() 5.) schlägt ß den homiletischen
ogen ZUT Predigt, ohne allerdings allen erıkopen überzeugen kön-
CH Als statıstıscher Wert bleıibt noch erwähnen. dal eın Preıs Von Pf
DTO Seıite schwer schlagen ist
e bewußt evangelıkal ausgerichtete Kommentarreihe rıchtet sıch

sowohl Wıssenschaftler als auch Laien, VOT Jlem aber Pastoren, dıe
gelmäßıg das Neue Testament auszulegen und verkündıgen en Darum
konzentrniert sıch dıe ExXegese be] Berücksichtigung des aktuellen FoOor-
schungsstandes auf solche robleme., dıe für das Verständnıs der Textbedeutung
relevant sınd. €e]1 sollen WwWIEe der Herausgeber 1I1va erläutert. sorgfältig ZweIl
Extreme vermıieden werden: 99-  In einıgen Fällen scheinen Evangelıkale dıe krıti-
sche Forschung NUur heranzuzıehen. S1e ohne echte Auseinandersetzung abzu-
ehnen In anderen Fällen geht dıe Auseiınandersetzung In Anpassung übergen Kommentar seines evangelikalen Kollegen Nolland (WBC 35, 1989-1993,  1293 S.) 1äßt D. Bock ‘quantitativ weit hinter sich. Und 'selbst die bisher aus-  führlichste Gesamtauslegung des Lukasevangeliums durch den katholischen Exe-  geten Fitzmyer (AncB 28, 1981/1985) wird um etliches überboten. Ein Blick in  deutschsprachige Kommentarreihen bestätigt den Eindruck, daß B. eine neue  Quantität in die Evangelienauslegung eingeführt hat. Bovon dürfte es mit seinem  dreibändigen Kommentar (EKK 3, 1989ff) in den nächsten Jahren auf immerhin  gut 1500 S. bringen, Schürmann (HThK 3, 1969ff) hat für Lk 1, 1-11, 54 rund  950 S. gebraucht, könnte B.’s Rekord also brechen, doch wird er seinen Kom-  mentar wohl nicht zu Ende führen können. In näherer Zukunft dürfte allerdings  Luz seinen vierbändigen Matthäus-Kommentar abschließen (EKK 1, 1985ff), der  mit B.’s Lukas-Kommentar quantitativ gleichziehen. könnte. Abgesehen davon  wird es aber nur wenige Exegeten geben, die zu einem Evangelium innerhalb von  drei Jahren drei Evangelienkommentare mit zusammen ca. 3200 S. publiziert ha-  ben. In Luke (IVP New Testament Commentary Series, 1994, 412 S.) bietet B.  eine Art allgemeinverständliche Kurzfassung seines Großkommentars, und in  Luke (NIV Application Commentary, 1996, 640 S.) schlägt er den homiletischen  Bogen zur Predigt, ohne allerdings zu allen Perikopen ganz überzeugen zu kön-  nen. Als statistischer Wert bleibt noch zu erwähnen, daß ein Preis von ca. 6 Pf  pro Seite schwer zu schlagen ist.  Die bewußt evangelikal ausgerichtete Kommentarreihe BECNT richtet sich  sowohl an Wissenschaftler als auch an Laien, vor allem aber an Pastoren, die re-  gelmäßig das Neue Testament auszulegen und zu verkündigen haben. Darum  konzentriert sich die Exegese. bei  Berücksichtigung. des aktuellen For-  schungsstandes auf solche Probleme, die für das Verständnis der Textbedeutung  relevant sind. Dabei sollen, wie der Herausgeber Silva erläutert, sorgfältig zwei  Extreme vermieden werden: „In einigen Fällen scheinen Evangelikale die kriti-  sche Forschung nur heranzuziehen, um sie ohne echte Auseinandersetzung abzu-  lehnen. In anderen Fällen geht die Auseinandersetzung in. Anpassung über ... und  das Resultat ist von nichtevangelikalen Arbeiten  _m'cht mehr zu unterscheiden‘‘  (S. XP).  ‚B., dessen Opus kaum: in jeder Hinsicht typisch für  " die BECNT-Reihe sein  dürfte, hat an der Universität Aberdeen mit der Arbeit Proclamation from Pro-  Phecy and Pattern. Lucan Old Testament Christology (JSNT.S 12, 1987) promo-  viert und ist' Professor für Neues Testament am Dallas Theological Seminary.  Das Layout des Kommentars geht nicht auf die Herausgeber, sondern auf den  Autor zurück (S. XIV). B. bietet zu jeder Perikope 1. eine (grau unterlegte) Ein-  ordnung in den Gedankengang des Evangeliums, 2. eine Diskussion der Quellen  und der Historizität, 3. eine (grau unterlegte) Bestimmung der Form, der Struktur  und der Hauptthemen, 4. eine englische Übersetzung, 5. eine ausführliche Ausle-  gung der einzelnen Verse, 6. eine (grau unterlegte) Zusammenfassung und 7. er-  gänzende Anmerkungen ‘meist textkritischer Art.  207und
das Resultat Ist von nıchtevangelıkalen Arbeıten _m'cht mehr unterscheıiden“

[XT)
dessen pus kaum’' ın jeder Hınsıcht typısch für die BECNT-Reıihe seln

e7 hat der Un1iversıtät erdeen mıt der Arbeıt Proclamation from Pro-
phecy an Pattern. Lucan OHId Testament Christology (JSNT.S 12 promo-
viert und 1st Professor für Neues J estament Dallas Theological em1nary.
Das Layout des Kommentars geht nıcht auf dıe Herausgeber, sondern auf den
Autor zurück (S XIV) bıetet Jeder Perıkope eine (grau unterlegte) Eın-
ordnung In den Gedankengang des vangelıums, eine Dıskussion der Quellen
und der Hıstorizıtät. eiıne (grau unterlegte Bestimmung der Form, der truktur
und der Hauptthemen, eine englısche Übersetzung, eıne ausführlıche usle-
Sung der einzelnen Verse. eine (grau unterlegte Zusammenftfassung und T er-

gänzende Anmer.  ngen meıst textkritischer
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Dıiese are erleichtert 6S dem Pastor der für C1INEC Predigt ETW über
Johannes den Täufer (Lk 20) keine 5() lesen will sıch auf dıe ıhm für SC1I-

1CH WEeC ausreichend erscheinenden Passagen konzentrieren Nur der
Liıteraturverarbeıitung hat sıch C1NC Grenze auferlegt WIe Bıblıographie
erkennen äßt hat GT vornehmlıc kommentare und onographıen herangezogen
und auf dıe Verwertung Von Aufsätzen bewußt verzıichtet Das Ma INan bedau-

denn C1INe Eınbeziehung der für dıe Feststellung der Textbedeutung wıchtig-
Sten onographıen uınd rtikel WAalc sıcher wünschenswert SCWESCH Anderer-

geht gerade dem Pastor Urc diıese Eınschränkung kaum etwas verloren
Und INan wırd auch Iragen dürfen ob den kommentaren vVvon Fıtzmyer Nol-
land Bovon dıe jeder Perıkope aufgelısteten Aufsätze tatsächlıc. sorgfäl-
ug verarbeıtet worden sınd Außerdem tragt das Streben nach bıblıographıischer
Vollständigkeıt möglıcherweıse nıcht unerheblıch ZUT Verzögerung oroßer KOm-
mentarprojekte be1i

Gegenwärti chreıbt der mi1t Arbeıtskraft Autor für
dıeselbe Serlie an eCiNem kommentar ZUT Apostelgeschichte der Kapıtelzahl

1St dıese rund 17% länger als das Lukasevangelıum Wır werden
uns also auf CiNCN Kkommentar VonN rund 27500 mfang einstellen USSCHL, dıe
kleineren ıterarıschen Ableger nıcht mıtgerechnet.

Armin Daniel Aaum

Eberhard ahn er F1e,  es Paulus die Epheser. Wuppertaler Studıienbibel
Ergänzungsfolge Neues Testament. Wuppertal Brockhaus., 996 197 kart
DM 32,-

Dıe Neubearbeıtung des Epheserkommentars innerhalb der Wuppertaler
enbıbe richtet sıch Miıtarbeıter der (Gemeıinde Sıie kann aber auch Studıe-
renden theologıschen Ausbıldungsstätten empfohlen werden weıl SIC durchaus
akademiısche Akzente SO arbeıtet Hahn miıt 343 Anmerkungen auf 188
Seıiten dıe überwıegen mıiıt den kommentaren vVvon Schlıer und Schnackenburg
EKK) korrespondıeren Letztgenannten CI über 70mal und (018%4 mancher
Kritik 17 den Leser öfter dazu sıch rekt mıt Schnackenburg N-
derzusetzen

Insgesamt müht sıch der Autor eigenständıg C1INe gründlıche FXERESE Da-
be1 werden nıcht 1U dıe Ergebnisse prasentiert sondern gee1gneter Stelle
Einblicke dıe grammatısche e1 griechıschen ext gegeben (z.B
107 123) uch der häufige eDrauc lex1ıkalıscher Artıkel (meıst aus dem
ThWN SO WIC dıe Heranzıehung des Wörterbuchs von Bauer ZC12CNH
detaillıerter Arbeıt gelegen 1St Hıer jeg dıe Stärke des Kommentars Dem Ver-
fasser 1st CS gelungen die einzelnen Verse ogründlıch auszulegen und daraus
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